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(54) MARKISE

(57) Markise (100) für ein Campingfahrzeug
mit einem Markisentuch (1),
mit einem Ausfallprofil (2), an dem das Markisentuch (1)
befestigt ist,
mit Markisenarmen (3, 3’), die jeweils ein an dem Aus-
fallprofil (2) befestigtes Ausfallende (4, 4’) aufweisen, wo-
bei die Markisenarme (3, 3’) jeweils als Gelenkarm (9,
9’) mit zwei Segmenten (10, 10’, 11, 11’) ausgeführt sind,

und die Segmente (10, 10’, 11, 11’) eines Gelenkarms
(9, 9’) mit einem Mittelgelenk (12, 12’) schwenkbar mit-
einander verbunden sind, wobei Traversen (5, 5’) vorge-
sehen sind, die jeweils zwischen einem Markisenarm (3,
3’) und dem Ausfallprofil (2) anordenbar sind,
wobei die Traversen (5, 5’) jeweils mittels des Mittelge-
lenks (12, 12’) schwenkbar an einem Markisenarm (3,
3’) angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Markise für ein Cam-
pingfahrzeug, mit einem Markisentuch, mit einem Aus-
fallprofil, an dem das Markisentuch befestigt ist, mit Mar-
kisenarmen, die jeweils ein an dem Ausfallprofil befes-
tigtes Ausfallende aufweisen, wobei die Markisenarme
jeweils als Gelenkarm mit zwei Segmenten ausgeführt
sind und die Segmente eines Gelenkarms mit einem Mit-
telgelenk schwenkbar miteinander verbunden sind, wo-
bei Traversen vorgesehen sind, die jeweils zwischen ei-
nem Markisenarm und dem Ausfallprofil anordenbar
sind.
[0002] Eine derartige Markise ist aus der BE 1006486
A3 bereits bekannt. In den Zeichnungen dieser Druck-
schrift sind Traversen gezeigt, die an den Gelenkarmen
verschiebbar und gelenkig angeordnet sind und an dem
Ausfallprofil nur gelenkig, also nicht verschiebbar. In der
Beschreibung ist zudem eine Variante erwähnt, bei der
die Traversen verschiebbar an dem Ausfallprofil und nur
gelenkig und somit nicht verschiebbar an den Markisen-
armen angeordnet sind. Nachteilig bei dieser Markise ist,
dass sie aufwändig zu fertigen ist.
[0003] Die Erfindung hat es sich zur Aufgabe gemacht,
eine Markise zu schaffen, die hinsichtlich dieses Nach-
teils verbessert ist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die in Anspruch 1
wiedergegebene Markise gelöst.
[0005] Bei der erfindungsgemäßen Markise sind die
Traversen - bevorzugt mit einem Ende - jeweils mittels
des Mittelgelenks schwenkbar an einem Markisenarm
angeordnet, vorzugsweise unlösbar. Dieses Ende der
Traversen wird im Folgenden als befestigtes Ende be-
zeichnet. Die Segmente eines Schwenkarms sind bevor-
zugt um eine Gelenkachse schwenkbar mit dem Mittel-
gelenk miteinander verbunden. Die Traversen sind be-
vorzugt jeweils um eine Schwenkachse mittels des Mit-
telgelenks schwenkbar an einem Markisenarm angeord-
net. Bevorzugt verläuft die Gelenkachse jeweils de-
ckungsgleich mit der Schwenkachse. Bevorzugt sind die
Traversen mit anderen Worten jeweils um dieselbe Ach-
se schwenkbar an den Markisenarmen angeordnet, um
die die Segmente der Markisenarme schwenkbar mitein-
ander verbunden sind.
[0006] Bevorzugt wird auf diese Weise ein ohnehin be-
reits vorhandenes Gelenk, nämlich das Mittelgelenk der
Gelenkarme, genutzt und um ein mit ihm angelenktes
Element, nämlich die Traverse, erweitert. Dies kann we-
niger aufwändig sein, als die Bereitstellung eines eige-
nen Gelenks für die Traverse. Zudem ist eine Voraus-
setzung für ein Platzersparnis geschaffen, da der Platz
eines weiteren Gelenks eingespart werden kann. Hier-
durch kann erreicht werden, dass die Dimensionen der
Markise im abgebauten Zustand nicht vergrößert wer-
den, dass also beispielsweise ein etwaiges Markisenge-
häuse aufgrund der Traversen nicht größer dimensio-
niert werden muss. Da das Mittelgelenk meist robust aus-
geführt ist, kann eine robuste Anordnung der Traversen

erreicht werden, bei platzsparender Bauweise und ge-
ringem Kostenaufwand. Zudem kann auf diese Weise
eine robustere Anordnung und bessere Kräfteverteilung
erzielbar sein, verglichen mit einer Anordnung, bei der
die Traversen beispielsweise näher an dem Ausfallprofil
an dem jeweiligen Markisenarm fixiert sind. In dem die
Traversen, wie bevorzugt, ihre Kräfte an dem Mittelge-
lenk in die Markisenarme einleiten, kann eine Biegebe-
lastung der Segmente der Markisenarme durch die Tra-
versen gegenüber einer Anordnung, bei der die Traver-
sen an einer anderen Stelle an den Markisenarme an-
geordnet sind, als dem Mittelgelenk, verringert werden
oder es kann eine Biegebelastung der Segmente der
Markisenarme durch die Traversen vollständig vermie-
den werden.
[0007] Das Mittelgelenk ist bevorzugt nicht gegenüber
dem Markisenarm verschiebbar.
[0008] Bevorzugt sind die Markisenarme zum Aufbau-
en der Markise ausschwenkbar und zum Abbau der Mar-
kise einschwenkbar.
[0009] Jeder Gelenkarm kann genau zwei Segmente
oder mehr Segmente aufweisen. Jeder Gelenkarm um-
fasst bevorzugt mindestens zwei Segmente und mindes-
tens ein Mittelgelenk. Jeder Gelenkarm umfasst bevor-
zugt ein ausfallprofilseitiges Segment und ein nicht aus-
fallprofilseitiges Segment. Die Ausfallenden der Marki-
senarme sind bevorzugt schwenkbar an dem Ausfallpro-
fil befestigt. Die Ausfallenden der Markisenarme sind be-
vorzugt an dem ausfallprofilseitigen Segment angeord-
net.
[0010] Bevorzugt weisen die Traversen jeweils ein frei-
es Ende auf. Bevorzugt sind die Traversen in einen Zu-
stand bringbar, in dem sie mit ihren freien Enden nicht
mit der Markise verbunden sind.
[0011] Bevorzugt ist jede Traverse lediglich mit genau
einem Gelenk mit der Markise verbunden. Bevorzugt
weist das freie Ende jeder Traverse kein Gelenk auf.
[0012] Bevorzugt verläuft die Schwenkachse der Tra-
versen, um die sie jeweils schwenkbar an dem zugehö-
rigen Markisenarm angeordnet sind, zumindest in etwa
vertikal.
[0013] Bevorzugt sind die Traversen derart um die
Schwenkachse an dem Markisenarm schwenkbar ange-
ordnet, dass sich ihre freien Enden, wenn die Markisen-
arme ausgeschwenkt sind, in Richtung der Markisenmit-
te bewegen können.
[0014] Die Traversen sind bevorzugt jeweils in einen
aktivierten Zustand und in einen deaktivierten Zustand
bringbar.
[0015] Bevorzugt sind die Traversen - etwa wenn die
Markise abgebaut werden soll - jeweils parallel zu einem
Markisenarm anordenbar, bevorzugt an diesem fixierbar.
Dieser Zustand wird bevorzugt als deaktivierter Zustand
der Traversen bezeichnet. Bevorzugt verlaufen die Tra-
versen im deaktivierten Zustand jeweils parallel zu einem
angrenzenden Segment des zugehörigen Markisen-
arms, bevorzugt zu dem ausfallprofilseitigen Segment
des Markisenarms. Bevorzugt ändern die Traversen in
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ihrem deaktivierten Zustand ihre Position relativ zu dem
zugehörigen Markisenarm bei einem Ein- oder Aus-
schwenken der Markisenarme nicht.
[0016] Bevorzugt sind Befestigungsmittel vorgesehen,
mit denen die freien Enden der Traversen - oder zwi-
schen den Enden der Traverse liegende Befestigungs-
bereiche der Traversen - lösbar an den Markisenarmen
befestigbar sind, vorzugsweise im deaktivierten Zustand
der Traversen. Die Befestigungsmittel können einen Hal-
teclip umfassen. Bevorzugt sind die Traversen mit den
Befestigungsmitteln auf Seiten der Markisenarme an den
Markisenarmen befestigbar, die, bei ausgeschwenkten
Markisenarmen, einander zugewandt sind.
[0017] Bevorzugt sind die Traversen, wenn die Marki-
senarme ausgeschwenkt sind, ausgehend von ihrem
deaktivierten Zustand relativ zu dem zugehörigen Mar-
kisenarm um die Schwenkachse verschwenkbar. Bevor-
zugt sind die Traversen daraufhin mit ihrem freien Ende
mit Fixiermitteln an dem Ausfallprofil fixierbar und auf
diese Weise zwischen einem Markisenarm und dem Aus-
fallprofil anordenbar. Dieser Zustand der Traverse wird
bevorzugt als aktivierter Zustand der Traversen bezeich-
net.
[0018] Mithilfe der Fixiermittel kann bevorzugt eine fes-
te Anordnung der freien Enden der Traversen an dem
Ausfallprofil erreicht werden. Bevorzugt ist die Position
dieser Anordnung relativ zu dem Ausfallprofil unverän-
derlich, also nicht einstellbar. Bevorzugt ist diese feste
Anordnung durch Schaffung eines fixierten Sitzes bzw.
einer fixierten Auflage der freien Enden der Traversen
an dem Ausfallprofil erzielbar. Die Fixiermittel können
mindestens einen Anschlag umfassen oder hierdurch
gebildet sein, der fest an dem Ausfallprofil angeordnet
sein kann. Bevorzugt steht der Anschlag von dem Aus-
fallprofil auf der dem Markisentuch zugewandten Seite
des Ausfallprofils hervor. Der Anschlag verhindert bevor-
zugt jeweils ein über den Anschlag hinausgehendes Ent-
langgleiten der freien Enden der Traversen an dem Aus-
fallprofil. Es kann genau ein Anschlag für jede Traverse
vorgesehen sein. Mit diesem ist bevorzugt genau eine
relativ zu dem Ausfallprofil unveränderliche Position der
Anordnung des freien Endes jeder Traverse an dem Aus-
fallprofil erzielbar. Hierdurch kann der Anschlag einfach
und robust ausgeführt sein.
[0019] Bevorzugt sind die Markisenarme mit ihrem
Ausfallende jeweils an einer Armbefestigungsstelle an
dem Ausfallprofil befestigt.
[0020] Bevorzugt sind die Traversen mit den Fixiermit-
teln jeweils an einer Traversenbefestigungsstelle an dem
Ausfallprofil fixierbar.
[0021] Der Abstand zwischen der Traversenbefesti-
gungsstelle und der Armbefestigungsstelle des zugehö-
rigen Markisenarms ist bevorzugt größer, als 1/10 der
Länge des Ausfallprofils. Dies kann einer besonders gu-
ten Kräfteverteilung, zur Erzielung einer besonders ro-
busten Anordnung, dienen, da auf diese Weise die Stel-
len, an denen das Ausfallprofil abgestützt ist, gut über
die Länge des Ausfallprofil verteilt sind. Hierdurch kann

ein Verbiegen des Ausfallprofils, etwa aufgrund der
Spannung des Markisentuchs, vermieden oder reduziert
werden. Bevorzugt kann hierdurch die Spannung des
Markisentuchs erhöht bzw. gleichmäßiger aufrechterhal-
ten werden.
[0022] Bevorzugt bilden die Traversen jeweils mit ei-
nem Segment des Gelenkarms, bevorzugt dem ausfall-
profilseitigen Segment und dem Bereich des Ausfallpro-
fils zwischen Armbefestigungsstelle und Traversenbe-
festigungsstelle ein Dreieck.
[0023] Die Traversen sind bevorzugt längenveränder-
bar, besonders bevorzugt teleskopisch. Bevorzugt sind
die Traversen - vorzugsweise nach einem Lösen der Be-
festigungsmittel und weiter bevorzugt wenn die Marki-
senarme ausgeschwenkt sind - längenveränderbar.
[0024] Bevorzugt ist die Traversenbefestigungsstelle
bei ausgeschwenkten Markisenarmen auf der anderen
Seite einer gedachten direkten Verbindung zwischen
dem Mittelgelenk und dem Ausfallprofil angeordnet, als
die Armbefestigungsstelle des zugehörigen Markisen-
arms. Bevorzugt muss daher jede Traverse zumindest
vorübergehend längenverändert, genauer verkürzt wer-
den, um von dem aktivierten Zustand in den deaktivierten
Zustand zurückverschwenkt werden zu können.
[0025] Das Markisentuch ist bevorzugt ausrollbar und
einrollbar.
[0026] Die Traversen ermöglichen in aktiviertem Zu-
stand bevorzugt eine Erhöhung der Spannung des Mar-
kisentuchs, vorzugsweise jedoch nicht durch Verlänge-
rung der Traversen, sondern durch geringfügiges Einrol-
len des Markisentuchs, wenn die Traversen in aktivier-
tem Zustand sind.
[0027] Bevorzugt beeinflussen die Traversen in ihrem
deaktivierten Zustand das Auf- bzw. Abbauen der Mar-
kise nicht. Bevorzugt erhöhen die Traversen in ihrem
deaktivierten Zustand nicht die Kraft, die zum Ein- oder
Ausrollen des Markisentuchs aufgebracht werden muss.
[0028] Bevorzugt erzeugen die Traversen bei dem
Aufbau und dem Abbau der Markise keine Reibung.
[0029] Bevorzugt erzeugen die Traversen in ihrem
deaktivierten Zustand bei einem Einschwenken oder
Ausschwenken der Markisenarme keine Reibung. Auf
diese Weise kann, wie bevorzugt, erreicht werden, dass
der Aufbau bzw. der Abbau der Markise durch die Tra-
versen nicht erschwert wird. In dem keine Reibung durch
die Traversen erzeugt wird, ist beispielsweise auch ver-
mieden, dass sich eine anfängliche geringe Reibung
durch Verschleiß und/oder Verschmutzung so weit er-
höht, dass ein Aufbauen bzw. ein Abbauen der Markise
unmöglich wird.
[0030] Bevorzugt blockieren die Traversen im aktivier-
ten Zustand jeweils den zugehörigen Markisenarm in sei-
ner Position, sodass dieser daran gehindert ist, etwa
durch Windeinwirkung bei einem Sturm, versehentlich
einzuschwenken. Zum Abbau der Markise ist bevorzugt
ein Lösen der freien Enden der Traversen von dem Aus-
fallprofil nötig.
[0031] Bevorzugt setzt die Gewichtskraft der Traver-
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sen bei dem Aufbau und dem Abbau der Markise bzw.
in deaktiviertem Zustand der Traverse nicht an dem Aus-
fallprofil an, sondern bevorzugt jeweils an einem Marki-
senarm, vorzugsweise jeweils etwa in der Mitte eines
Segments des zugehörigen Markisenarms. Auf diese
Weise kann der Aufbau bzw. der Abbau der Markise kom-
fortabler gestaltet sein bzw. eine längere Lebensdauer
der Markise erreicht werden. Bevorzugt ist die Markise,
wie dies für sich genommen für Markisen für Camping-
fahrzeuge bekannt ist, nicht frei tragend, sondern weist
Stützfüße auf. Bei dem Aufbau der Markise ist es bevor-
zugt erforderlich, dass diese Stützfüße bereits bei noch
nicht vollständig ausgerolltem Markisentuch angebracht
werden und bei dem weiteren Ausrollen des Markisen-
tuchs nachgesetzt werden. Das Ausfallprofil ist bevor-
zugt das am weitesten von der Befestigungswand ent-
fernte Element der Markise und belastet die Markisen-
arme im nicht abgestürzten Zustand der Markise daher
mit dem größten Hebel. Indem die Gewichtskraft der Tra-
versen nicht an dem Ausfallprofil ansetzt, führen sie zu
einer geringeren Steigerung der Belastung der Gelen-
karme in dem noch nicht abgestützten, teilweise aufge-
bauten Zustand der Markise. Verglichen mit einer Anord-
nung der Traversen, bei der ihre Gewichtskraft während
des Aufbaus an dem Ausfallprofil angreift, kann das Mar-
kisentuch hierdurch weiter ausgerollt werden, bevor die
Stützfüße zum Einsatz kommen müssen.
[0032] Bevorzugt ist in den Markisenarmen jeweils ei-
ne Aufnahme vorgesehen und die Traversen sind im ab-
gebauten Zustand der Markise und während des Auf-
baus bzw. Abbaus der Markise in der Aufnahme verstau-
bar. Auch hierdurch kann erreicht werden, dass die Di-
mensionen der Markise im abgebauten Zustand nicht
vergrößert werden, dass also beispielsweise das Gehäu-
se aufgrund der Traversen nicht größer dimensioniert
werden muss.
[0033] Zum vollständigen Abbau der Markise ist be-
vorzugt ein Verstauen der Markise in den Aufnahmen
nötig. Bevorzugt verbleiben die Traversen im abgebau-
ten Zustand der Markise in diesen Aufnahmen.
[0034] Die Traversen sind bevorzugt derart telesko-
pisch, dass sie jeweils ein äußeres Rohr und ein zumin-
dest teilweise in dem äußeren Rohr angeordnetes inne-
res Rohr umfassen. Bevorzugt ist das innere Rohr aus
dem äußeren Rohr teilweise herausziehbar, bzw. in das
äußere Rohr zumindest teilweise einschiebbar.
[0035] Bevorzugt sind die Form des äußeren Rohrs
und die Form der Aufnahme in dem Markisenarm so auf-
einander abgestimmt, dass sich weder die maximale
Breite, noch die maximale Höhe des Markisenarms im
Bereich der Aufnahme vergrößert, wenn eine Traverse
in der Aufnahme angeordnet ist. Hierdurch ist eine wei-
tere Voraussetzung dafür geschaffen, dass die Dimen-
sionen der Markise im abgebauten Zustand durch die
Traversen nicht vergrößert werden.
[0036] Die Traversen ermöglichen in aktiviertem Zu-
stand bevorzugt eine Erhöhung der Spannung des Mar-
kisentuchs, vorzugsweise indem sie Druckkräfte in Rich-

tung ihrer Längserstreckung aufnehmen. Zudem verhin-
dern die Traversen in aktiviertem Zustand bevorzugt ein
Einschwenken der Markisenarme, vorzugsweise eben-
falls durch die Aufnahme von in Richtung ihrer Längser-
streckung verlaufenden Druckkräften. Um zu vermeiden,
dass sich die Traversen aufgrund dieser Druckkräfte län-
genverändern, genauer verkürzen, beispielsweise tele-
skopisch verkürzen, sind bevorzugt Blockiermittel vorge-
sehen, mit denen eine Längenveränderung der Traver-
sen blockierbar ist.
[0037] Bevorzugt ist die Bewegung des inneren Rohrs
relativ zu dem äußeren Rohr wahlweise blockierbar ist.
Die Blockiermittel können einen federgelagerten Stift
umfassen, der eine Bohrung des inneren Rohrs durch-
greift und der in eine Bohrungen des äußeren Rohrs ein-
rastet, sobald diese mit der Bohrung des inneren Rohrs
in Überdeckung gebracht ist.
[0038] Bevorzugt verlaufen die Markisenarme, wie
dies für sich genommen bereits bekannt ist, im aufge-
bauten Zustand der Markise zumindest in etwa parallel
zu dem Markisentuch und horizontal oder schräg. Bevor-
zugt dienen die Markisenarme zum Aufspannen des Mar-
kisentuchs. Bevorzugt berühren die Markisenarme auch
im aufgebauten Zustand der Markise nicht den Boden.
[0039] Bevorzugt sind zwei Markisenarme vorgese-
hen, vorzugsweise genau zwei. Bevorzugt sind zwei Tra-
versen vorgesehen, vorzugsweise genau zwei.
[0040] Die Traversen haben bevorzugt die Funktion ei-
nes Sparrens mit Spannwirkung, vorzugsweise derge-
stalt, dass zwei weitere Befestigungspunkte zwischen je-
dem Markisenarm und dem Ausfallprofil hinzugefügt
werden. Die Spannwirkung wird bevorzugt durch gering-
fügiges Einrollen des Markisentuchs in aktiviertem Zu-
stand der Traversen erzielt.
[0041] Bevorzugt blockieren die Traversen im aktivier-
ten Zustand auch ein bewusstes Abbauen der Markise.
[0042] Die den Ausfallenden gegenüberliegenden En-
den der Markisenarme sind bevorzugt mittelbar oder un-
mittelbar an einer Befestigungswand, etwa eines Cam-
pingfahrzeugs, befestigbar. Bei dem Campingfahrzeug
kann es sich um einen Wohnwagen oder ein Wohnmobil
handeln.
[0043] Die Markise weist bevorzugt ein Gehäuse auf.
Bevorzugt ist die Markise eine sogenannte Kassetten-
markise, mit einer Kassette als Gehäuse, vorzugsweise
zur Befestigung an einer Befestigungswand, etwa einer
Wand oder eines Dachs eines Campingfahrzeugs. Die
den Ausfallenden gegenüberliegenden Enden der Mar-
kisenarme können an dieser Kassette schwenkbar be-
festigt sein.
[0044] Bevorzugt können zum Aufbau der Markise -
vorzugsweise wenn die Markisenarme bereits ausge-
schwenkt sind - die freien Enden der Traversen aus den
Befestigungsmitteln gelöst und weiter bevorzugt in Rich-
tung der Mitte der Markise geschwenkt werden. Bevor-
zugt können die Traversen jeweils, vorzugsweise nach
einer - bevorzugt teleskopischen - Längenänderung mit
ihrem freien Ende an dem Ausfallprofil mit den Fixiermit-
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teln fixiert werden. Bevorzugt können die Traversen da-
raufhin oder gleichzeitig mithilfe der Blockiermittel selbst-
tätig oder nach Betätigung so blockiert sein, dass eine
weitere Längenveränderung und insbesondere eine Län-
genverkürzung nicht mehr möglich ist.
[0045] Die Erfindung soll nun anhand eines in den
Zeichnungen gezeigten Ausführungsbeispiels näher er-
läutert werden. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Mar-
kise, mit zwischen dem Markisenarm und dem
Ausfallprofil angeordneten Traversen;

Fig. 2 ein Detail der in Fig. 1 gezeigten Markise, in
vergrößertem Maßstab und aus einem anderen
Blickwinkel sowie mit an dem Markisenarm lös-
bar befestigten freien Ende der Traverse;

Fig. 3 ein Detail aus Fig. 1 aus einem anderen Blick-
winkel;

Fig. 4 eine Ansicht wie in Fig. 3, in vergrößertem
Maßstab;

Fig. 5 eine vergrößerte Querschnittsdarstellung ent-
lang der Linie V - V in Fig. 2;

Fig. 6 eine vergrößerte Querschnittsdarstellung ent-
lang der Linie VI - VI in Fig. 4.

[0046] In Fig. 1 ist das als Ganzes mit 100 bezeichnete
Ausführungsbeispiel der erfindungsgemäßen Markise
100 im aufgebauten Zustand gezeigt.
[0047] Die Markise weist im gezeigten Ausführungs-
beispiel ein Gehäuse 19 auf, das als Kassette 20 aus-
gebildet ist und in dem die Markise in in den Figuren nicht
gezeigtem abgebautem Zustand angeordnet ist.
[0048] Die Markise 100 umfasst ein Markisentuch 1,
welches in Fig. 1 durchscheinend dargestellt ist. Das
Markisentuch 1 ist mit einer Kante an einem Ausfallprofil
2 befestigt. Mit der gegenüberliegenden Kante ist es an
der Kassette 20 befestigt. Zwischen dem Ausfallprofil 2
und der Kassette 20 sind Markisenarme 3, 3’ angeordnet.
Die Markisenarme 3, 3’ sind als Gelenkarme 9, 9’ aus-
gebildet und weisen jeweils zwei Segmente 10, 10’, 11,
11’ auf, die jeweils mit einem Mittelgelenk 12, 12’
schwenkbar um die Gelenkachse G, G’ miteinander ver-
bunden sind. Die Gelenkarme 3, 3’ weisen ein Ausfal-
lende 4, 4’ auf, mit dem sie an dem Ausfallprofil 2 befestigt
sind. Das Ausfallprofil 2 ist im aufgebauten Zustand der
Markise mittels zweier Stützfüße 18, 18’ am Boden ab-
gestützt.
[0049] Fig. 1 lässt erkennen, dass in dem dort gezeig-
ten aufgebauten Zustand der Markise 100 zwischen den
Markisenarmen 3, 3’ und dem Ausfallprofil zwei Traver-
sen 5, 5’ angeordnet sind. Durch jede Traverse 5, 5’ sind,
wenn diese in ihrem aktivierten Zustand Z2 ist, zwei wei-

tere Befestigungspunkte P1 und P2 zwischen dem Mar-
kisenarm 3, 3’ und dem Ausfallprofil 2 geschaffen (siehe
etwa Fig. 4).
[0050] Beispielsweise die Figuren 2 und 4 lassen er-
kennen, dass jede Traverse 5, 5’ ein freies Ende 6, 6’
und ein befestigtes Ende 7, 7’ aufweist. Jede Traverse
5, 5’ ist mit ihrem befestigten Ende 7, 7’ an einem Mar-
kisenarm 3, 3’ um eine Schwenkachse A, A’ mittels des
Mittelgelenks 12, 12’ schwenkbar und unlösbar angeord-
net. Die Schwenkachse A, A’ stimmt mit der Gelenkachse
G, G’ überein.
[0051] Fig. 2 zeigt eine Traverse 5 in deaktiviertem Zu-
stand Z1. Die Traverse 5 ist mit ihrem freien Ende 6, 6’
mittels Befestigungsmitteln 8, die einen Halteclip umfas-
sen, (siehe Fig. 4) an den Markisenarmen 3, 3’ befestigt.
[0052] Jede Traverse 5, 5’ ist im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel teleskopisch ausgebildet. Wie etwa die
Fig. 5 und 6 zeigen, weist jede Traverse 5, 5’ ein inneres
Rohr 14 und ein äußeres Rohr 15 auf und das innere
Rohr 14 ist zumindest teilweise in dem äußeren Rohr 15
angeordnet und gegenüber diesem verschiebbar.
[0053] Die in Fig. 2 gezeigte Traverse 5 ist so in einer
Aufnahme 13 des zugehörigen Markisenarms 3 ange-
ordnet, dass dessen maximale Breite B sowie dessen
maximale Höhe H durch die Traverse 5, 5’ nicht vergrö-
ßert wird (siehe insbesondere Fig. 5).
[0054] Fig. 2 zeigt auch, dass die Gewichtskraft Fg der
Traversen 5, 5’ bei dem Aufbau und dem Abbau der Mar-
kise bzw. in deaktiviertem Zustand Z1 der Traverse 5, 5’
nicht an dem Ausfallprofil 2 ansetzt, sondern jeweils etwa
in der Mitte eines Segments 11 eines Markisenarms 3, 3’.
[0055] Wenn die Markisenarme 3, 3’ ausgeschwenkt
sind, können die freien Enden 6, 6’ der Traversen 5, 5’
aus den Befestigungsmitteln 8 gelöst und in Richtung der
Mitte M der Markise geschwenkt werden. Nach einer te-
leskopischen Längenänderung der Traverse 5, 5’ kann
diese mit ihrem freien Ende 6, 6’ an dem Ausfallprofil 2
fixiert werden und so in ihren aktivierten Zustand Z2 ge-
bracht werden (Fig. 3 und 4). Zu diesem Zweck sind Fi-
xiermittel 17 vorgesehen. Diese sind für jede Traverse
durch genau einen Anschlag 21 gebildet (Fig. 4). Der
Anschlag 21 steht von dem Ausfallprofil 2 auf der dem
Markisentuch 1 zugewandten Seite des Ausfallprofils 2
hervor. Der Anschlag 21 verhindert jeweils ein über den
Anschlag 21 hinausgehendes Entlanggleiten der freien
Enden 6, 6’ der Traversen 5, 5’ an dem Ausfallprofil 2, in
Fig. 4 nach links. Daraufhin oder gleichzeitig kann die
Traverse 5, 5’ mithilfe von Blockiermitteln 16 selbsttätig
oder durch Betätigung so blockiert werden, dass eine
weitere teleskopische Längenveränderung und insbe-
sondere eine Längenverkürzung nicht mehr möglich ist.
Die Blockiermittel umfassen einen in den Fig. nicht ge-
zeigten federgelagerten Stift, der eine Bohrung des in-
neren Rohrs durchgreift und der in eine Bohrungen des
äußeren Rohrs einrastet, sobald diese mit der Bohrung
des inneren Rohrs in Überdeckung gebracht ist.
[0056] Das freie Traversenende 6, 6’ kann an einer
Traversenbefestigungsstelle S2 an dem Ausfallprofil 2
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befestigt werden, dessen Abstand D von der Armbefes-
tigungsstelle S1, an der der zugehörige Markisenarm mit
seinem Ausfallende 4 an dem Ausfallprofil befestigt ist,
größer ist, als 1/10 der Länge L des Ausfallprofils 2 (siehe
Fig. 1).

Bezugszeichenliste:

[0057]

100 Markise
1 Markisentuch
2 Ausfallprofil
3, 3’ Markisenarme
4, 4’ Ausfallende
5, 5’ Traverse
6, 6’ freies Ende
7, 7’ befestigtes Ende
8 Befestigungsmittel
9, 9’ Gelenkarm
10, 10’ 11, 11’ Segmente des Gelenkarms
12, 12’ Mittelgelenk
13 Aufnahme
14 inneres Rohr
15 äußeres Rohr
16 Blockiermittel
17 Fixiermittel
18, 18’ Stützfüße
19 Gehäuse
20 Kassette
21 Anschlag

A, A’ Schwenkachse
B maximale Breite des Markisenarms
D Abstand
Fg Gewichtskraft der Traversen
G, G’ Gelenkachse
H maximale Höhe des Markisenarms
L Länge des Ausfallprofils
M Markisenmitte
P1, P2 Befestigungspunkte
S1 Armbefestigungsstelle
S2 Traversenbefestigungsstelle
Z1 deaktivierter Zustand der Traverse
Z2 aktivierter Zustand der Traverse

Patentansprüche

1. Markise (100) für ein Campingfahrzeug
mit einem Markisentuch (1),
mit einem Ausfallprofil (2), an dem das Markisentuch
(1) befestigt ist,
mit Markisenarmen (3, 3’), die jeweils ein an dem
Ausfallprofil (2) befestigtes Ausfallende (4, 4’) auf-
weisen, wobei die Markisenarme (3, 3’) jeweils als
Gelenkarm (9, 9’) mit zwei Segmenten (10, 10’, 11,
11’) ausgeführt sind, und die Segmente (10, 10’, 11,

11’) eines Gelenkarms (9, 9’) mit einem Mittelgelenk
(12, 12’) schwenkbar miteinander verbunden sind,
wobei Traversen (5, 5’) vorgesehen sind, die jeweils
zwischen einem Markisenarm (3, 3’) und dem Aus-
fallprofil (2) anordenbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Traversen (5, 5’) jeweils mittels des Mittelgelenks
(12, 12’) schwenkbar an einem Markisenarm (3, 3’)
angeordnet sind.

2. Markise nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Traversen (5, 5’) jeweils ein freies Ende
(6, 6’) aufweisen.

3. Markise nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Traversen (5, 5’) derart jeweils um eine
Schwenkachse (A, A’) an dem Markisenarm (3, 3’)
schwenkbar angeordnet sind, dass sich ihre freien
Enden (6, 6’), wenn die Markisenarme (3, 3’) ausge-
schwenkt sind, in Richtung der Markisenmitte (M)
bewegen können.

4. Markise nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Befestigungsmittel (8) vorgesehen
sind, mit denen die freien Enden (6, 6’) der Traversen
(5, 5’) lösbar an den Markisenarmen (3, 3’) befestig-
bar sind.

5. Markise nach einem der Ansprüche 2 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Traversen (5, 5’), wenn
die Markisenarme (3, 3’) ausgeschwenkt sind, je-
weils mit ihrem freien Ende (6, 6’) mit Fixiermitteln
(17) an dem Ausfallprofil (2) fixierbar sind.

6. Markise nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die Markisenarme (3, 3’) mit ihrem Aus-
fallende (4, 4’) jeweils an einer Armbefestigungsstel-
le (S1) an dem Ausfallprofil (2) befestigt sind, und
die Traversen (5, 5’) mit ihrem freien Ende (6, 6’)
jeweils an einer Traversenbefestigungsstelle (S2) an
dem Ausfallprofil (2) fixierbar sind,
und der Abstand (D) zwischen der Traversenbefes-
tigungsstelle (S2) und der Armbefestigungsstelle
(S1) des zugehörigen Markisenarms (3, 3’) größer
als 1/10 der Länge (L) des Ausfallprofils (2) ist.

7. Markise nach Anspruch 1 bis 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Traversen (5, 5’) teleskopisch
sind.

8. Markise nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Traversen (5, 5’) bei dem
Aufbau und dem Abbau der Markise (100) keine Rei-
bung erzeugen.

9. Markise nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Gewichtskraft (Fg) der
Traversen (5, 5’) bei dem Aufbau und dem Abbau
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der Markise (100) jeweils an einem Markisenarm (3,
3’) ansetzt.

10. Markise nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass in den Markisenarmen (3,
3’) jeweils eine Aufnahme (13) vorgesehen ist und
die Traversen (5, 5’) im abgebauten Zustand der
Markise (100) und während des Aufbaus bzw. Ab-
baus der Markise jeweils in einer dieser Aufnahmen
(13) verstaubar sind.

11. Markise nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die Traversen (5, 5’) jeweils ein äußeres
Rohr (15) und ein zumindest teilweise in dem äuße-
ren Rohr (15) angeordnetes inneres Rohr (14) um-
fassen und die Form des äußeren Rohrs (15) und
die Form der Aufnahme (13) so aufeinander abge-
stimmt sind, dass sich weder die maximale Breite
(B), noch die maximale Höhe (H) des Markisenarms
(3, 3’) im Bereich der Aufnahme (13) vergrößert,
wenn eine Traverse (5, 5’) in der Aufnahme (13) an-
geordnet ist.

12. Markise nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass Blockiermittel (16)
vorgesehen sind, mit denen eine Bewegung des in-
neren Rohrs (14) relativ zu dem äußeren Rohr (15)
wahlweise blockierbar ist.
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